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Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1,50 Mk., Reklamezeile 4 50 Mk.

Anzeig zah re in der Geſch zelle dieſes Blattes Zeitzerſtraße 10.
bis ſpo rtitkags 9 Uhr. Größere und Lkomplizierke Anzeigen

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Möntag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

m vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
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ginn der Pfingſt
hat ſeinen Einfluß. Zugleich forderte

Hie Abſpannung vbn Genug eine gewiſſe wenn auch
mur vorübergehende Entſpannung. So lagert denn

e

r Feiertag, der zugleich
Zeit bedeute

über Europa eine Ruhe des Abwärtens, und die vom
Strande des Mittelmee ehrten Diplomaten
fragen ſich im ſtillen „Was ſoll nun eigentlich
werden?“

9 Lloyd George ſpricht nach ſeiner F kehr nach
London vom Frieden, der kros aller Widerwärtigkeiten
Hurchgeſetzt werden nuß, teare deklamtert wieder
vom ſogenannten Recht, das Frankreich ebenſo wie ſeine
Sicherheit gegen Deutſchland, dem er noch immer nicht
traut, verfechren müſſe. s ſind alte Melodien, nur
keine Hhoffnungsvollen Frühlingslieber. Und vb der
Amerikaner Morgan mit feinen praktiſchen Anlethe
PHrojekten für Deutſchland dazu gelangen wird uns
wirklich die Milliarden, die e nen r den
Tiſch. der Entente zu zahlen, können wir nur
Hoſſen, wiſſen es aber noch n Vielleicht beſtnnen
ich die Franzoſen doch ekwas, wenn Morgan ihnena n h tHie TauſendDollarNoken hinhält. Bei der Anleihe
Foll nur vom Geſchäft die Rede et Aber völlig
Kaſſen ſich wirtſchaftliche und politiſ Angelegen
heiten niemals von einander trennen. Die wirtſchaft
ichen Beziehungen bedeuten ſo etwas wie eine thnende
Harfe. Aber kann die Politik nicht darauf ſpielen,
Zerreißen die Satten.

Nachdem die Konferenz von Genug qusgegangen
ſiſt wie das Homberger Schießen, hat der Deutſche
HKeichsvag Laum noch einen Anlaß, hinterher den

cherkei Notwendigkeiten der Zukunft zu halten ſo

mit Rußkand doch wenigſtens etwas aus Genugan 3 Gmitgebracht, deſſen vollen kommen
den Jahre u rausſagenkönnen. ten deutſchen Politik wird ſich ſchon Gutes erreichen Jaſſen
Namentlich durch die Einfuhr land wirtſchaftlicher ruſ

kiſcher Produkte n e
Ernährungsfrage, über die derg wieder ausführlich geſprochen hat, iſt nichts

als eine Multiplikation der Mehlzuſfuhr auf
tſchen Markt. Billig wird nur das, wovon viel

Die Schwindſucht der deutſchen Mark iſt immer
ſtärker geworden, der Dollar ſtand bis auf 315. Er
hat leider keinen Reſpekt vor allen Ausſchüſfen und
Kommiſſionen, die zur Prüfung der Valutafrage ein
geſetzt worden ſind.

e C eInduſtrie und Landwirtſchaft.
Schluß des Hamburger Jnduſtrietages.

Jm weiteren Verlauf der Hamburger Tagung des
Weichsverbandes der deutſchen Induſtrie referterte der
frühere preußiſche Landwirtſchaftsmintſter Profeſſor
Dr. Warmboldt über das Thema „IJnduſtrie und
Landwirtſchaft“.

Zwiſchen Induſtrie und Landwirt
Ausgleich und eine Annäherung geſch. erde
Die Landwirtſchaft ſei, je höher ſie ſich entwickelte,
Deſto mehr auf die Hilfe der Induſtrie angewteſen.
So iſt es in Deutſchland durch immer intenſivere Kul
Kur möglich geweſen, die ſtetig zunehmende Bevölke
rung durch die Bebauung der gleichen Bodenfläche zu
ernähren. Die Hauptſache ſei, daß dte inländiſche land

ſchaft müſſe ein
chaffen werden.

wirtſchaftliche Prodaürtion ſtark geſteigerk werde. Man
müſſe wieder den Stand von 1913 erreichen.

Jn der ſirh anſchließenden Diskuſſion erklärte
Dr. Krauſe, Vorſitzender der Arbeitsgemeinſchaft
deutſcher Jnduſtrieverbände Und land wirtſchaftlicher
Bauunternehmungen, daß etwa ein Zehntel der
geſamten deutſchen Reichsfläche noch brach
Tiegt.Edler v. Braun, Vorſitzender des Retchswirt
ſchaftsrats, unterſtrich noch einmal das nöttge Zu
ſammenarbeiten zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft.

Nach Referaten von Rudolf Blohm Hamburg
über „Jnduſtrie und Verkehr“ und Rechtsanwalt L am
mers- Berlin über „Die innere Entwicklung der in
duſtriellen Organiſationen in Deutſchland ſchloß der
Vorſitzende, Dr. Jng. Sorge, die Tagung mit einer
Anſprache, in der er auf die Bedeutung des 31. Mai
hinwies. Der Redner kam auf die eventuelle Beſetzung
des Ruhrgebiets durch die Franzoſen zu ſprechen
und machte in bezug hierauf die bemerkenswerte und
von der Verſammlung mit ſtarkem Beifall aufge
nommene Aeußerung:

„Sollte dieſe Beſetzung des Ruhrgebiets durch
die Franzoſen kommen, ſo iſt zu erwarten, daß hiermit
ein Gewalt und Fehlſchritt getan wird, deſſen Folgen
in ähnlicher Weiſe wie ſeinerzeit der volitiſche Zug

W

Napoleons nach Moskau verhängnisvoll auf ſeine Ur
heber, die Franzoſen, zurückfallen würde. Die Bäume
wachſen nicht in den Himmel. Der unſinnig ſtch aus
kobenden Gewalt folgt naturnvtwendig die Gegen
wirkung.“

rief 3 Mark.
g5Der Reichsrat beſchloß eine Erhöhung der Poſt,

Telegraphen und Fernſprechgebühren. Formelle Ge
ſetzentwürfe ſind n Reichstagsbeſchlüſſen
nicht mehr notwendig, ſondern nur die Zuſtimmung
durch Reichsrat und einen Ausſchuß des Reichstages
U. g. wird das Briefporko im Ortsverkehr auf 1 Mark

tä i kehr das Briefgt, dagegen wird
porto auf 3 Mark erhöht. Die Poſtkarte koſtet künftig

iim Fernverkehr 1,50 Mark, im Ortsverkehr bleib
der Satz von 0,75 Mk. beſtehen.

Die J ren ſollten nach dem Regie

und in vier weiteren Ab-
ſtufungen von 30, 60 und 90 Gramm auf
8, 19, 13 und 16 Pfg. Mit Rückſicht auf die ſchwierige
Lage der Preſſe wurde dieſer Tarif etwas herabgeſetzt.
Er beginnt nunmehr mit 5 Pfennigen.

Ter Reichsrat beſchloß, daß die erhöhten Ge
5bühren am Juli d. 98. in Kraft treten ſollen.

e

Die Zuckerknappheit.
Warum die Einfuhr freigegeben wurde.

Zu den in letzter Zeit wiederholt vorgebrachten
Klagen über die ſchleck Zuckerverſorgung ſtellt das
preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium auf Grund vor
genommener Erhebungen feſt, daß irgendeine Zur ück
haltung von Zucker ſeitens der Zuckerwirtſchaftsſtelle
mer eht ſtattgefunden habe. Auch ſonſt lägen keine
Anzeichen dafür vor. daß im Großhandel oder in
Fabriken Zurückhaltungen in größerem Umfange ſtatt
fanden. Gegen die Annahme, daß größere Mengen
durch das ſogenannte Loch im Weſten gehen, ſpreche
der Umſtand, daß im veſetzten Gebiet des Weſtens
für Zucker Preiſe bezahlt werden, die höher ſind als die
des benachbarten Auslandes.
hebliche Zuckerknappheit zu
dies an der

alk gemeinen Zunghure
die hauptſächlich auf
und die
ſüßen

Wenn trotzdem eine er
verzeichnen iſt, ſo liege

des Zuckerverbrauchs,
und Butterpreiſe

Schokolade, Konfekt,
der Bevölkerungc d

zurückzuführ er Zuckerbedarſfin Deutſchlan kriegszeit ganzgewaltig geſtt d das Doppeltedes Verbrauch hat
Die Zuckers

r

Erzengung des nmüßte mit allen Mitteln gefördert werden, wenn es
auch nur annähernd gelingen ſoll, den Bedarf an
Zucker im nächſten Jahre zu befriedigen. Die Zucker
rübenanbaufläche habe ſich von 1920 auf 1921 um
25 Prozent erhöht. Für 1922 wird abermals ein
Mehr, und zwar von mindeſtens 5 Prozent, angenvm-
men. Einer ſtärkeren Vermehrung des Anbaues ſtün-
den eine Reihe von Hinderniſſen entgegen. Neben
der Kunſtdüngerfrage ſpiele der Mangel an Verkehrs
mitteln. an Kohlen für die Dampfpflüge u. a. m. erne
Rolle.

Nach alledem könne die augenblickliche Zucker
knappheir nur durch inſfuhr aus dem Auslande be
hoben werden. Das Reichsernährungsminiſterium hat
bekanntlich inzwiſchen dieſe Einfuhr genehmigt.

Deutſches Reich.

n 26. Mai 1922.Der Reichsrat nimmt der Genſer Oberſchleſien-
vertrag an. Der Reichsrat ſtimmte dem in Genf ab
geſchloſſenen deutſch polniſchen Abkommen über Ober
ſchleſien in folgender Form zu: „Der Reichsrat erteilt
dem deutſch polniſchen Vertrag über Oberſchleſien ſeine
Zuſtimmung. Er tritt ausdrücklich der Erklärung bei,
die der deutſche Bevollmächtigke, Miniſter a. D.
Schiffer, vor der Unterzeichnung des Vertrages in der
öffentlichen Sitzung zu Genf am 15. Mai 1922 in
Bezug auf die deutſche Rechtsverwahrung
gegen die Entſcheidung der Botſchafterkonferenz vom
20. Oktober 1921 abgegeben hat.

o Annahme der Zwangsanleihe im Reichsrat. Der
Reichsrat hat das Geſetz über die Zwangsankleihe in der
von ſeinen Ausſchüſſen vorgeſchlagenen Form ange
nommen, die gewiſſe Abänderungen von dem Regie

e

Siertelfähriiche nd wonatliche Bezüge werben außer u der Se
ſchäftättelte, Zetterf e auch vor unſeren Boten und allen

oſtantalten angennmmert. 8

G. Jahrgane
rungsentwurf aufweiſt. Danach ſoll die Anleihe bis
zum 31. Oktober 1925 unverzinslich ſein und von
da ab ſofort mit 6 Prozent verzinſt werden. Ohne
Rückſicht auf die Art des Vermögens ſollen 100 000
Mark freibleiben, unter gewiſſen Bedingungen wird
die Freigrenze bei Rentnern uſw. auf 300 000 Mark
und bei Rentnern über 60 Jähre oder die erwerbs
unfähig ſind, auf 1 Million Mark heraufgeſetzt. Für
die erſten 100 000 Mark ſollen 1 Prozent, für die
nächſten 150 000 Mark 2 Prozent gerechnet werden
uſw. Für den Fall, daß die Schätzung der Reichs
regierung von 60- Papiermilliarden Ertrag um mehr
als 10 Prozent überſchritten werden ſollte, ſoll der
einzelne Zahlungspflichtige beanſpruchen können, daß
der von ihm im Verhältnis zu dem Geſamtergebnis

zeichnete Betrag zum Nennwert bei der nächſten
freiwilligen Anleihe in e r dieſerAnleihe koſtenlos umgewandelt wird. Die Regierung
widerſprach dieſen Aenderungen zum Teil.

o Das Penſionskürzungsgeſetz. Nach hängeren
Verhandlungen, in denen lange keine Einigung zu er
zielen war, hat ſchließlich der Hau n e der des
Reichstage s eine veränderte Faſſung des Pen-
ſionskürzungsgeſetzes angenommen. Danach
bleibt das Arbeitseinkommen eines venſionierten Be
amten, das er aus einer anderweitigen gewinnbringen-
den Beſchäftigung bezieht, bis zu einer Höhe von
60 000 Mark jährlich kürzungsfrei. Ueberſteigt es
dieſe Grenze, dann wird die Penſion einſchließlich des
Teuerungszuſchlages dieſer zuerſt um die Hälfte
dieſes Ueberſchuſſes gekürzt. Die Hälfte der Geſamt
penſion muß aber dem Penſionsempfänger verbleiben.
Sinngemäß ſoll dieſe Beſtimmung Anwendung finden
auch auf Wartegeldempfänger, auf unter Belaſfung
des Gehaltes amtsenthobene Beamte, auf penſiv
nierte Beamte und auf Kapitulanten, die Dienſtzeit
vente erhalten. Bei Perſonen, die nach Vollendung des
60 Lebensjahres venſivniert wurden, wird das Geſetz

nicht angewandt. Für die Feſtſtekkung des Einktommens
die EinkommenſteuerVeranlagung zugrunde zu

egen.
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einzuprägen und es den alten Kolonialpionieren nach

junge Kolonialmacht begehe.
H.

Jm Anſchluß an dieſe
usführungen wurden zwei Entſchließungen angenom

men, deren erſte Rückgabe der Deutſchland geraubten
Kolonien fordert, während die zweite in Treue
derer gedenkt, die heute noch draußen in Südweſt
im ſchn ren Kampf um ihre wirtſchaftliche und natio

xiſtenz ſtehen, ſowie aller derer, die durch den
frieden von Verſailles von ihrem deutſchen
ande getrennt ſind oder unter der grauſamen

indlicher Beſatzung leiden. Die Feſtanſprache
Adolf Friedrich zu Mecklenburg.

o Der Abbau der interalliierter Behörden in
Oberſchleſien beginnt. So wurde, wie die „Ober-
ſchleſiſche Volksſtimme“ zuverläſſig erfährt, ſämtlichen
Angeſtellten der Kreiskontrollkommiſ-ſiv nen der interalliterten Kommiſfivn (Dolmetſchern,
Ueberſetzern, Bureguperſonal uſw.) zum 25. Juni
ge kündigt. Man wird nicht fehlgehen, wenn man
dieſes Stadium als Endtermin der Auflöſung der
interalliterten Verwaltung in Oberſchleſien anſieht.
Von der Eiſenbahnverwaltung iſt die Geſtellung von

e

hielt
H

Waggons für den Abtransport der franzöſi
ſchen Truppen am 10. Juni gefordert. Der
Abtransport ſoll mit möglichſter Beſchkeunigung er
folgen und ſpäteſtens bis 25. Juni Seéendet ſein. Jn
zwiſchen ſind die Uebergangsverhand lungen in Oppeln
ſo weit fortgeſchritten, daß der Zeit punkt der
UNebergabe etwa für die zweite Hälfte des
Juni feſtgeſetzt werden kann.

o Tie DHeffnung der deutſchen Archive. Unter dem
Titel „Die große Politik der Europäiſchen Kabinette
1871 bis 1914“ beginnt demnächſt die Sammlung der
diplomatiſchen Akten des AuswärtigenAmtes zu erſcheinen. Die Drucklegung der erſten
ſechs Bände dieſes großen Aktenwerkes der deutſchen
Regierung iſt jetzt beendet. Das Werk iſt ein Ergebnis
der Oeffnung der deutſchen Archive. Die erſte, jetzt
fertiggeſtellte Gruppe, am 20. Juni dem Buch
handel ausgeliefert wird, enthält das Aktenmaterial
der Zeit vom Frankfurter Frieden bis zur Entlaſſung
des Fürſten Bismarck.

Kleine politiſche Nachrichten.
o Wittenberge. Das preußiſche Staatsminiſterium hat

die Stadtverordnetenverſammlung in Wittenberge Regie
rungsbezirk Potsdam) aufgelöſt, die Neuwahlen haben innere
halb von ſechs Monaten ſtattzufinden.

o Helgoland. Der engliſche Kreuzer „Cordelia“ wird
am 29. Mai den Chef der Militärkommiſſton der Entente
in Berlin. Admiral Charlton, der den Fortaang der Ents



d ret Augenſchein nehmenan Bord ne
o Merntel. A herigen Reichs und Stagts-kommiſſars für das Mem biet, Graf Lambsdorff in

Gumbinnen, iſt der Regierungspräſident Dr. Roſenerantz
zum Reichskommiſſar beſtellt worden.

h

Hermes Nückkehr.
Anugebliche Verſtändigung in Paris

Die Verhandlungen des Reichsfinanzminiſters
Dr. Hermes in Paris ſind vorläufig beendet. Er blieb
noch Mittwoch in Paris, um noch einmal mit dem eng
liſchen Delegierten in der Reparationskömmiſſton, Sir
John Bradbury, zu ſprechen, der erſt an dieſem
Tage aus London zurückkam Dann kehrte er nach
Berlin zurück, wo er bereits Freitag im Reichskabi
nett und eventuell auch im Auswärtigen Ausſchuß
vberichten ſollte.

Eine Rückkehr des Miniſters Hermes nach Paris
ſcheint zunächſt nicht in Ausſicht genommen zu ſein,

ie auf die Note der Reparationskommiſſion bis zum
31. Mai notwendige Antwört wird wahrſcheinlich von
Berlin aus der Reparationskommiſſion übermittelt
werden.

Nach den bisher vorliegenden Pariſer Meldungen
ſcheinen die Verhandlungen des Miniſters Hermes
nicht ohne Erfolg geweſen zu ſein. Die Pariſer
Blätter ſprechen ſogar von einer Verſtändigung. Es
muß demgegenüber aber betont werden, daß noch keine
offizielle Meldung bisher vorliegt, daß ſich vielmehr
alle beteiligten amtlichen Stellen gegenſeitiges Still
ſchweigen zugeſagt und dieſe Zuſage auch gehalten
haben, daß alle Preſſemeldungen über den Jnhalt

der etwaigen Abmachungen alſo als Kombinationen
anzuſehen und bewerten ſind. Erſt der eingehende
Bericht Dr. Hermes wird hierüber Klarheit bringen.

Die Pariſer Ankeiheverhandlungen.
Das Hauptintereſſe konzentriert ſich zurzeit auf

die an Mittwoch unter der Beteiligung des amerfka
niſchen Finanzgewaltigen Morgan begonnenen Ver
handlungen des AnleiheAusſchuſſes. Scheint man doch
jetzt auch in Frankreich auf Grund der eingehenden
Darlegungen des deutſchen Finanzminiſters einzu
ſehen, daß ohne Hilfe einer ausländiſchen Anleihe
es Deutſchland unmöglich iſt, ſeinen Reparationsver
pflichtungen nachzukommen. So iſt es jetzt auch für
die Franzoſen, die notwendig Geld brauchen, das wich
rigſte, daß dieſe Anleihe zuſtande komnit. Alle anderen
Reparationsverhandlungen nehmen alſo auf die Be
ſprechungen dieſer ſechs Männer mehr Rückſicht als auf
alles andere. Wie „New York Herald“ meldet, ſollen

dieſe Beſprechungen drei bis vier Wochen andauern.
Auslande Rundſchan.

Skirmunt mit ſanken Eiern beworfenr.
Der polniſche Miniſter des Aeußern, Skir

munt, hielt in Wien im Hotel „Jmperial! einen Emp
fang der Preſſevertreter. Einige ukrainiſche Studen
den warteten im Veſtibül des Hotels auf Skirmunt,
veſchimpften ihn, als er erſchien, auf die unflätigſte
Weiſe und bewarfen ihn ſchließlich mit faulen Eiern.

Die Polizei ſchritt ein und verhaſtete drei Studenten.
Der Vorfall erregte großes Aufſehen.

Sie Koſten der Saager Konferenz

will,

Das holländiſche Außenminiſterium teilt mit,
daß die Ausgaben für die verſchiedenen Delegationen,
die an der Konferenz im Haag teilnehmen, nicht von
der holländiſchen Regierung übernommen werden. Da

gegen hat ſich vte holkändiſche Regierung entſchloſſen,
mit allen Maßnahmen die Ausbeutung der Dele
ga tionen und Preſſevertroter zu verhin-
dern. Die Hotelbeſitzer haben ihrerſeits beſchloſſen,
ihre Tarife während der Konferenz nicht zu erhöhen.

Die Sitzungen finden im Friedenspakaſt ſtatt.
Die „Ergehniſſe“ von Genng.

Der tſchechiſche Miniſterpräſident Beneſch
ſagte bei ſeinen Bericht über Genuag, den er dem
Prager Parlament erſtattete, er ſei nicht der Anſicht,
daß Genug keine poſitiven Ergebniſſe gezeitigthätte. Die Konferenz wäre die erſte internationale
Kundgebung der europäiſchen Gemeinſchaft nach dem
Kriege; 2. iſt Rußland zum erſten Male nach dem
Umſtürz in europäiſche Verhandlungen eingetretent;
3. iſt das ruſſiſche Problem für Europa klarer als
zuvor; 4. zahlreiche europäiſche Fragen wurden einer
Klärung näher gebracht, darunter die Beziehungen
der Sowjets zu den Weſtmächten, das engliſcheitalieniſch
franzöſiſche Verhältnis, ferner die Lage Deutſchlands
in Europa, das deutſch ruſſiſche Verhältnis, das Ver
hältnis Amerikas zur Rekonſtrukttion. Der Miniſter
präſident erklärte, daß es ſeine Pflicht geweſen ſei,
aſs vermittelnder und mäßigender Faktor in Genug

zu ren unwakiſchen Pol
gegenüber Deutſchlan
blieben ſeten.

Die verheerenden Fricbensverträge.

e

n und auch
ändert ge

ber den
und Rußland

ſchreibt in der „Times a.kräge hätten das wirtſchaftliche und ſoziale Leben
eines großen e ropas in Un ordnungebracht und di fte und die Verbraucher9 r 5 ſtke Und Die Serbraucherkräfte dieſer V gänzlich gelähmt. Für England,
deſſen Wohlfahrt mehr als die aller anderen Länder
von dem Handel mimit aller Welt abhüänge, ſeten die
Jrrtümer der Friedensverträge nachtelltger geweſen
als für jedes andere Land, ab ſehen von den früher
feindlichen Staaten. Die Krkedensverträge
ſeien gänzlich verheerend und Englands Ar
beitsloſe ſeien ſeine zerſtörten Provinzen.

Tardien gegen Poittraré.

Lipyd Georges Warunng.
London, 26. Mai. Lloyd George hielt geſtern ſeine

große Unterhausrede. Er würdigte die Genueſer Konferenz,
bedauerte den deutſchruſſiſchen Vertrag, gab aber zu, daß
die gemeinſame Not dieſer beiden Länder eine Freundſchaft
begünſtige, aus der, wenn beide Länder zu ſtark bedrückt
würden, eine Gefahr für Europa erwachſen könne, da, trotz
der Entwaffnung, Deutſchland über das für die Bewaffnung
Rußlands benötigte techniſche Können verfüge, Rußland aber
über die Hilſsmittel. Man ſolle die Länder alſo nicht zur
Verzweiflung treiben. Chamberlain erklärte auf eine An
frage, die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund hänge
in der Hauptſache nur von den Wünſchen Deutſchlands ab.

London, 25. Mai. Wie verlautet, iſt eine Zuſammen
kunft zwiſchen Lloyd George und Poincaree in Boulogne
oder Calais geplant.

Berlin, 26. Mai. Das Reichskabinett hörte am Him
melfahrtstage abends einen langen Vortrag Rathenaus über
Genug und den Vertrag mit Rußland und danach den Be
richt Dr. Hermes über ſeine Pariſer Verhandlungen

Der Genng Bericht des Reichstirtfechaſtsmiriſers.

Bern 259 ins berichtete geſtern in vertraulicher
rehafteminiſter Schmidt über die

dtungen in Genug. Die auf
en der Wirtſchafts kommiſſion

7 e harten zwar zunächſt nur morali-
ſchen Wert, bedeuteten aber gerade für Deutſchland
etnen, ergeblichen Fortſchritt. Wenn Deutſchland in
der nächſten Zeit mit einer größeren Anzahl von
eurvpätſchen Staaten Handelsabkommen abſchlie
ßen wird, fo werden ihm die Beſchlüſſe der Genueſer
Konferenz eine übergus wertvolle Grundlage für ſei
nen Wiedereintritt als gleichberechtigtes Mitglied der
internationalen Wirtſchaft fein.

Abſchluß des Kirchernberndes ine Wittenberg
Wittenberg, 25. Mai. Heute am Himmelfahrts-

tage wird hier der deuntſcheevangeliſche Kir-
chenbund abgeſchloſſen, zu dem ſich alle deutſchen
evangeliſchen Landeskirchen, die ſeit der Reformation
jede ihren eigenen Weg gegangen war, zitſammenge
ſchloſſen haben. Geſtern nachmittag um 4 Uhr begaben
ſich unter dem Geläute fämtlicher Kiechenglocken die
Bevolkmächtigten auf Einladung der Stadt zu einem
Jmbiß ins Rathaus, wo Oberbürgermeiſter Dr. Wur m
eine Begrüßungsanſprache hielt. Dann ging es zum
BugenhagenHaus, wo die Kirchengemeinde durch den
Mund des Superintendenten Orthmann den Gäſten
ihren Gruß enbok. Abends fand tn der Stadtkirch

eine Veſper ſtatt. e

wirtſchaftlichen
Grund der VBer
gefaßten Beſchntfe

h

tag abend in
einer Bewertung des Dollars mit 293,40 Mk. während der
Dollar in Berlin geſtern amtlich 292,63 Geldkurs notiert
wurde.

Gaſtwirtſchaften kam der Geiſt ſo heftig über
reiſenden,

Aer zu t e ePruvinz u ar harkagaten,
Teuchern, den 26, Mat 1929.

Wie uns mitgeteilt wird, veranſtaltet ber hieſtge Aqua
rien und Terrgrienderein „Vallisneria“ eine Ausſtellung im
Hotel zum Löwen, bei welcher manch Jntereſſantes von Fi
ſchen, Reptilten, Mesresbewohnern der Nordſee, verſchiedene
Präparate, Anſchauungsbilder uſw. gezeigt wird. Da ſolch
ein Unternehmen ſelten geboten wird, iſt ein Beſuch zu em
pfehlen.

(Srundſätzliches zum Nacktturnen.) Rach langer für
das Turnen im Freien ungeeigneter Winterszeit, iſt endlich
der Sommer ins Land gezogen, die Freiturnſaiſon. Wie
könnte man ſich da anders tummeln und turnen als in leich
teſter Kleidung 2 Nun werden aber gegen das „Nacktturnen“,
das hier nur mit Knaben getrieben wird, allerlei Stimmen
laut, die es teils gus äſthetiſchen, ſittlichen und geſundheit
lichen Gründen glauben verdammen zu müſſen. Denen ſei
omgegengetreten! Es gbt doch nichts Schöneres, ols einen
(im turneriſchen Sinne) geſunden und ſchönen Körper von
deengender, ungeſunder, darchſchwitzter Kleidung befreit, ſich
tummeln zu ſeher. Wie durchaus unäſthetiſch ſieht es aus,
wenn Mädels gar im Rock und mit Stöckel turnen. Be
dauerlich iſt das Fehlen der Turnkleſdung der Mädchen im
Schultuenen! Die ſittlichen Bedenken gegen das Nacktkur
nen weiſt ſchon F. L, Jahn zurück, indem er ſagt: „Die
Turnplätze ſind ſo gelegen, s ſie allen zugängig ſind.
Die Zuſchauer erfreuen ſich einestells ber die Leiſtungen
der munteren, tummelhaften Kerls, zum andern üben ſie
durch ihr Zuſchauen eine Art Sittenpoltzet aus Geſund
heitlich betrachtet bedingt das Nacktturnen eine erleichterte
r und vermehrte Schweißausſcheidung bet der auch

rmüdungs und Sipkſtoffe aus dem Körper entfernt wer
den. Andernfalls verdunſtet ber Schweiß in der Kleidung
nur langſam und Erkältungserſcheinungen ſind oft die Folge.
D Und wie befinden ſich unſere Nacktturner Aeußerſt
wohl! Zuerſt ein Zieren und Spreizen, die Bequemlichkeit
mags erſt nicht zugeben, aber dann ſcheut ſich niemand vor
dem Ankleiden. An und Auskleiden geſchieht unter Auf
ſicht und es iſt nicht meinerſeits gewollt, wenn RNacktturner
zum Platze entkleidet durch die Stadt gehen. Laſſen wir
einmal alle Prüderie beiſeite und ſchauen dem Hetrieh zu
Neugierige brauchen wir gerade beim Turnen, vielleicht kritt
dieſer und jener noch in unſere Reihen die andern aber
ſehen mit eigenen Augen die erſchreckenden Merkmale der
Unterernährung und es wird endlich Zeit, daß alle einſe
hen, daß nur Turnen auch nach den modernſten Grundſätzen
ein lebensfähiges, arbeltsfreudiges und ſtarkes Geſchlecht

ſchaffen kann. Lecker, Lehrer.Der Wert der deutſchen Mark betrug am Donners
Amerika 1,45 Friedenspfennige. Das entſpricht

Halle. Vor kurzem ſprachen die Blätter von einem in
der Bevölkerung umgehenden Gerücht, wonach in unſerer Ge
gend Aufkäufer für Speiſekartyffeln der nächſten Ernte den

Landwirten 800 Mark je Zentner böten 400 e. An
Mai. Jm Volkswirtſchaftlichen e e er weiterer 400 Mk. bei Abgahm e.

kammer der Provinz Sachſen ſetzen zuſammen eine Beloh
nung
Fall
Wuchergericht belangt werden können.

Sachſen und die Landwirtſchafts

von 10 000 Mk. aus für denjenigen, der einen ſolchen
ſo nachweiſen kann, daß Verkäufer und Aufkäufer vom

Helörag. Eine Betriebsratskonferenz nahm den Spruch
des Schiedsgerichts an, der den Bergleuten der Mansfelder
Gewerkſchaft ab 1. Mai über das 21. Lebensjahr
zulage von 10,50 Mk. und einen Gedingeausgleich für alle
Schichtlöhner
Kindergeld iſt auf 5,50 erhöht.
Arbeiter und Arbeiterinnen erfolgt ſtaffellungsweiſe.

eine Schicht

über 21 Jahre von 7 Mk. zuerkennt. Das
Die Zulage für jüngere

Bei Abſchluß von Geſchäften in einer Reihe
einen Likör

daß er als Schnapsleicheſbehandelt gehandelt werden
mußte. Als er wieder zu ſich kam, war er den Duſel los
und zugleich eine Brieftaſche mit 14 000 Mk. Jnhalt.

Molmerswende. Beim Transport eines Bullen wurde
dem Oberſchweizer Wechſelberger vom Rittergut Horbeck von
dem böswilligen Tiere die Schläfe eingeſtoßen. Der alte
Mann war ſofork tot.

Bleddin. Der Morgen Wieſe brachte einen Pachtpreis
von etwa 8000 Mk. Teure Butter!

Laugenweddingen. Aus Not erhängte ſich hier der 80
jährige Veteran von 1870/71 M.
ging gleichfalls ein Greis Selbſtmord.

Köthen.

e See e e

Jn voriger Woche be

Rivalinnen.
29 Rovetle von Rudolph Elcho.

Der Kapitän blickte beſorgt nach Weſten, prüſte das Baro
meter, welches eine bedeutende Aenderung in der Atmoſphäre
anzeigte, und ſagte zum Schiffsingenieur: „Wir müſſen uns be
eilen, in den Haſen zu kommen, geben Sie mehr Steam.“

Den Paſſagieren verlief der Abend in der heiterſten
Weiſe Man betrachtete die Baſtionen und Türme von Cher
bourg, brachte ſein Gepäck für die Landung in Ordnung,
ſpeiſte mit Behagen an der reichbeſetzten Tafel und ſuchte dann
die enge Koje auf.

Natalie war früh zur Ruhe gegangen, denn die lange
Promenade hatte ſie ermüdet. Aus einem tiefen, traumloſen

Schlaf weckte ſie nach Mitternacht ein furchtbares Krachen.
Jäh fuhr ſte vom Lager auf und rief „Hans
Niemand antwortete.
Bei dem ſchwachen Lichtſchein, der von der Kajütenlampe

auf das Lager ihres Gatten fiel, bemerkte ſie, daß es leer
war. Eine ſeltſame Bangigkeit überkam ſie. Mit einem Male
wurde ſie gewahr, daß das Schiff heftig ſchwanke, daß die
Maſchine eine Bewegung macht, welche den ganzen Schiffs
körper erſchüttere, und über ihr der Sturm heule.

Wo war Hans Es blihßte ihr jetzt die Erinnerung
auf, daß er ſie geküßt habe, als ſie zu Bette ging, und daß er
ihr ſagte, er werde noch ein wenig auf Deck bleiben, da er
keinen Schlaf verſpüre. Wo war er jetzt Was ging da droben
vor Sie hörte deutlich rauhe Kommandoworte, dann das
Trappeln hin und herrennender Menſchen, das Knarren und
Aechzen der Planken, das Heulen des Sturmes und die ſeltſame

erſchütternde Bewegung der Maſchine. Die letztere brachte
den Eindruck hervor als krieche das gewaltige Schiff über

ſteinigen. Grund. Am Ende war der „Lafayette! auf ein
Riff aufgelaufen.

e Und ſie blieb allein.
„Hans,“ rief das bange Weib von ihrem Lager aus,

aber ſtatt der Antwort erfolgte ein neuer Stoß, der alle Kiſten
des Schiffes von einer Seite nach der andern rollen machte.
Das war ein Raſſeln, Klirren, Heulen, Schreien, als ſeien
alle Dämonen des Orkus losgelaſſen.

Ein tödlicher Schreck bemächtigte fich Nataliens und lähme
ihre Glieder. Sie umklammerte die dünne Sänle, welche ihr
Bett mit der Decke verband und ſchrie im Tone der Ber
zweiſlung: „Hans

In demſelben Augenblick flog die Tür auf, und der Gerufene
ſtürzte wie auf Kommando herein. Sein lockiges Haar war
arg vom Winde verwühlt, ſeine Kleider trieften von Seewaſſer.

Natalie ſtieß einen Freudenruf aus und ſtreckte ihm die weichen
Arme entgegen „Ach, war ich erſchrocken, als ich dich hier
vermißte,“ rief ſie. „Was iſt geſehen 2

Es ftürmt,“ antworteke Hans, „ſtürmt ſehr und eine
mächtige Sturzwelle hat das Steuer zerbrochen, zum Glück ſind
wir dicht beim Vorhafen von Havre. Steh raſch auf, Natalie,
und kleide dich an. Man weiß nicht recht, was geſchehen
wird, aber ängſtige dich nicht.

„O jetzt, da du bei mir biſt, fürchte ich gar nichts.
Mit einem Sprung war ſie aus dem warmen Bett und

e
ir beſtehen ja die Gefahr gemeinſam,“ fuhr ſie fort, „nurals ich mich allein wußte in der hre See

ungeheure Bangigkeit. Entdecke mir die ganze Lage. diSaat roß W e Wee Paffagiere an Deck l
Durch das Heulen des Sturmes und das Getöſe,

welches an Bord des Dampfers berrſchte, draug dieſer glar

mierende Ruf wie ein Poſaunenton. Jn wildem Durchemanver
ſtürmten die geängſtigten Paſſagiere die Treppen hinauf. Hans
hüllte Natalie, die nur notdürftig bekleidet war, in einen
Plaid, knöpfte ſeinen Ueberrock feſt zu und nahm die Ge
liebte in den Arm. Ruhig geleitete er ſie über eine kleine
Hintertreppe, an welche kaum einer der Kajütenpaſſagiere
gedacht hatte, an Deck und raunte ihr unterwegs Troſtworte

die ſie beruhigten. Natalie ſchaüderte, als ſie an Deam unter der hin des rauhen Sturmwindes und
ſchmiegte ſich innig an Hans an.

Die Nacht war grauſig.
Jn dem Dunkel ſah man nichts als die geſpenſtigen

Schornſteine, die ſchreienden, hin und n r Paſſagiere,
hörte das Heulen des Orkans und fühlte den Giſcht der
eiſig kalten Wogen, welche brüklend gegen die Schiffswand
donnerten. Mit einem Male ertönte ein hundertſtimmiger

Schrei. Die Wogen hatten an der einen Seite die Brüſtung
des Schiffes demoliert. Bretter l krachend über Bord.
Jeht ſluteten die Wellen Schlag auf Schlag über das Deck weg.
und die Gefahr lag nahe, daß der ſtolze Dampfer zum Sinken
komme. Der Kapitän ließ Raketen ſteigen und einen Kanonen
ſchuß abfeuern, gleichzeitig wurden die Rettungsboote herab
gelaſſen

Einer jener Zyklonen, die plötzlich gleichſam aus Heiderm
immel kommen und deren tollem all nichts zu widerg8 hatte den Paffagedampfer dicht vor dem

überfallen. Man hatte am Abend eine dunkle Wolken.
die von lichten Streifen durchzogen war, von Nordweſten
anrücken ſehen, und der Dampfer machte die gewaltigften

e e e o rie e un e nung zum Zenit auf, und pBöglibalad ſich knatternd der Wubehinm, deſſen furchtbare e

das Steuer zertrümmerte und das Meer bis zu ſeinen Tiefen

h



o erinnee d. Zehn DeHier erſchoß er Sehrer eLauter, 23. Mat H aBurkhardtsgrän ſeine Ehefran, die von ihm getrennt lebte.
Da der Verſuch, die Fran zur Rückkehr zu bewegen, fehlſchlug,
ſtreckte er ſie in der Wohnung ihrer Eltern mit mehreren
Schüſſen nieder. Der Tod trat ſofort ein
freiwillig der Orkspollzet; er wurde in das Amtsgericht
Schwarzenberg eingeltefert. Weiß iſt Kriegsbeſchädigter infolge
Schädelverletzung.

Dresden, 28. Mai. (Ein Rechtsanwaltsehepaar unter
Hehlerverdacht verhattet.) Der Dresdener Rechtsanwalt Dr.
Niepraſcht, der zuletzt als Hilfsarbeiter im Dresdener Land
gericht beſchäftigt war, iſt mit ſeiner Gattirt, auf Veranlaſſung
der DHresdener Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Beide
ſtehen unter dem Verdachte, an umfangreichenßLadendiebſtählen,
die das Dienſtmädchen des Ehepaares, Barwinſki, in ekwa 50
Dresdener Geſchäften verübt hat, als Hehler veteiligt zu ſein.

Erfurt, 23. Mai. (200 Poſtpakete entwendent der
gufſichtſührende Beamte als Täter.) Die hieſige Strafkammer
verhandelte geſtern in faſt ſechsſtündiger Sitzung gegen den
Oberpoſtſekretär und früheren Stadtverordneten Hugo Kirſten
aus Erfurt, deſſen Ehefrau und den Bruder Kirſtens, Kauf
mann Max Kirften in Sitzendorf. Hugo Kirſten, der auf
dem hieſigen Hauptpoſtamte die Aufficht über die Paketkammer
führte, hat ſeit 1918 bis Anfang 1922 eine große Anzahl
Poſtpakete man ſchätzt die Geſamtzahl auf über 200
entwendet und deren Jnhalt (meiſt Zigarren, Zigaretten,
Wurſtwaren, ſowie andere Lebensmittel und Gebrauchsgegen-
ſtände) teils für ſich verbraucht, teils an ſeinen in Stitzen
dorf wohnenden Bruder verkauft. Die Ehefrau ſoll ſich durch
Ueberſendungſdes Stehlgutes der Begünſtigung ſchuldig gemacht
haben. Hugo Kirſten bekannte ſich als ſchuldig, während
ſeine Frau und ſein Bruder von unrechtmäßigem Erwerb
der Waren keine Kenntnis gehabt haben wollen. Das Urreil
lautete gegen Hugo Kirſten auf eitte Gefängnisſtrafe von 4
Jahren und fünfjährigen Ehrverluſt, gegen Frau Kirſten
unter Zubilligung und Strafaufſchub bis zum J. Juni 1925
auf 3 Monate Gefängnis und gegen Max Kirſten wegen
gewerbs und gewohnheitsmäßiger Hehlerei auf 1 Jahr 3
Monate Zuchthaus und ebenfalls fünffährigem Ehrverluſt.

Hresdener Wettkonzernſchwindler vor Gericht.
Das Dresdner Schöffengericht verurteilte einen 25jährigen

Banarbeiter Beutlich, der bereits mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt
und ſich unter falſchen Angaben als Konzerninhaber größere
Beträge von Arbeitern erſchwindelt hatte, zu ſteben Monaten
Gefängnis. Vor dem Landgericht Dresden hatten ſich die
beiden 26jährigen Handlungsgehilfen Petzold und Zillmann
zu verantworten, die ſeinerzeit den ElbflorenzKonzern in
Dresden gegründet hatten, der bei drei Millionen Mark Ein
zahlungen mit 2*, Millionen Mark Verluſt für die Einzahler
endete. Das Landgericht verurteilte Petzold wegen vollendeten
Betrugs, Konkursvergehens und gewerbsmäßigen Glückſptels
zu einem Jahre drei Monaten Gefängnis und 100 000 Mark
Geldſtrafe, den Zillmann wegen Beihilfe zu fünf Monaten
Gefängnis und 10 000 Mark Geldſtrafe

Eine ſchwere Exploſisn bei Nürnberg.
Nüruberg, 24. Mai. Früh acht Uhr explodierte bei dem

Kulturunternehmer in Reichswald bei Nürnberg infolge einer
noch nicht aufgeklärten Unvorſichtigkeit das Munitionsdepot

einer Sprenggruppe, wobei der Sprengmeiſter Gleißner ge
tötet und drei Arbeiter aus Fürth ſehr ſchwer verletzt wurden

Sämmtliche Opfer des Unglücks ſind verheiratet. Der getötete
Gleißner hinterläßt ſieben unmündige Kinder. Die zum Spren
gen der Banmſtöcke verwendete Munition beſtand aus Donarit
und Ritrinſäure.

Feſtgenommene Betrüger. Frankfurt, 25. Mai.
Unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen erſchwindelte ſich vor
zwei Wochen der angebliche Fabrikant Linden aug Solingen
bei einem Häuſerkauf in Düſſeldorf etwa zwei Millionen
Mark und wurde damit flüchtig. Auf die Ergreifung des
Betrügers hatten die Geſchädigten eine Belohnung von
150 060 Mk. ausgeſetzt. Der Düſſeldorfer und Frankfurter
Polizei gelang nunmehr die Ermittelung des Schwindrers
und ſeines Helfershelfers. Es handelt ſich um die beiden
Brüder Axtur und Richard Schonnefeld. Beide wurden ver
haftet. Ein erheblicher Teil des Geldes konnte wieder her
beigeſchafft werden.

Exploſion in einem Munitionsdepot.
Wien, 25. Mai. Ein großer, von Explpyſtonen beglei

teter Brand im Munitionsdepot Blumenau forderte bei
ſtarkem Waſſermangel und großer Ausdehnung viele Tote

und Verletzte.
London, 26. Mai. Die Lage in Jrland iſt weiter ſehr

ernſt. Die Verhaftungen dauern an.

aufwühkte. Jm Nu war der taſeſtätiſche Dampfer in ein
Wrack verweandelt, das ziellos vor dem Winde wied. Und bei
dieſem totbringenden Sturm wagte ſich kein Lotſe von Ser rettenden
Küſte in die See hinaus.

Als das erſte Boot in die Tiefe gelgſſes
h ein Dutzend Menſchen nach der S

tän konnte nur gewaltſant Raus
zwanzig Perſonen. welche in dem einen Se

Los ertönte der Ruf des Stee t i euernetedunklen Tiefe die Taue wurden gekappt, das Boot
einer mächtigen Woge D

bangſter Erwartung

zugrunde gehen.
Hans und Natalie umklammerten ſich ſo feſt, das eines

das Herz des andern pochen fühlte, und kauerten ſich dann,
als das Boot verloren war, gegen die Eiſenwand der
Schiffsmaſchine. Eine entſetzliche Stimmung bemächtigte ſich der
geängſtigten Paſſagiere.

Weiß ſtellte ſich

Seipelt, Glinka, Volz, Scheck und Barth.

Zesogen werden.

Mat
Deutſche Mateoſen im Dienht ertrunken.

der Nacht zum 24. Mat hat in der Nähe von Saßnittz
bei einem Nachtmanöver unſerer Schiffe und Torpedo
bovte ein Zu ſammenſtoß zwiſchen dem Linien
ſchiff „Hannover“ und dem Torpedobvot S. 18 ſtatt
gefunden. Das Torpedoboot wurde am Bug beſchä
digt und iſt nach Saßnitz eingelaufen. In tkreuer
Pflichterfüllung haben bei dem Zuſammenſtoß folgende
Angehörige der Torpedobvotsbeſatzung den Tod ge
unden: die re r Engelhardt, Schott,orz, Sibelka, Hammerſchmidt, die Torpedohetzer

Jn

Eine ſchiwediſchs Spende. Eine Anzahl her
vorragender ſchwediſcher Perſönlichkeiten, darunter der
bekannte Radivloge Prof. Forfell, haben durch Ver
mittelung der Königin von Schweden dem Samariter-
haus in Heidelberg eine Summe von 300000 Mark
geſpender. Das Begleitſchreiben dezetenrr vie Spende
als einen Ausdruck der Dankbarkeit und Bewunderung
für die deutſche Radiologie und beſonders für die
bahnbrechende Arbeit des Heidelberger Jnſtituts. Der
Betrag iſt einem Fonds zur Erhaltung des Samariter-
hauſes zugefloſſen, der in den letzten Monaten durch

private deutſche Wohlkätigkeit begründer wurde und
den Zweck hat, die finanzielle Notlage der Anſtalt
zu beheben. Die Geſamthöhe der Stiftungen beträgt
zwar bereits über 1 Million Mark, doch ſind unter
den gegenwärtigen Umſtänden bedeutend größere Mittel
erforderlich.

Beim Rudern ertrunken. Bei Königsberg er
eignete ſich auf dem Löwentinſee ein ſchweres Boot
unglück. Ein Vierer des Rudervereins, der einem
auf dem See treibenden Ruderer Hilfe bringen wollte
ſchlug bei dem ſtarken Nordwind voll Waſſer und
kenterte. Zwei JInſaſſen retteten ſich durch Schwim
men, die drei anderen, die das Boht wieder beſtiegen
hatten und ſich vom Wind treiben ließen, werden ver
mißt. Sie ſind zweifellos ertrunken. Das leere Boot
wurde treibend aufgefunden

Millionendiebſtühle itt Hamburg. Bei den
Kaffee-Diebſtählen auf dem Güterbahnhof Billhorner
Brückenſtraße in Hamburg handelt es ſich um Räube
reien von Kaffee in Höhe von 7 Millionen 350 000
Mark. Mehrere Verhaftungen wurden bereits vor
genvmmen.

Verbotener Fiſchſarng. Der Fiſchdampfer „„Ad
miral Scheer“ aus Bremerhaven wurde wegen ungeſetz
lichen Fiſchens bei Süd-Jsland von einem däniſchen
Jnſpektionsſchiff angehalten. Der Führer des Damp-
ſers wurde zu 10000 Kronen Geldſtrafe verurteilt,
der Fang und die Fanggeräte beſchlagnahmt.

Höhere Eintrittspreiſe für Auslünder. In
Frankfurt a. M. wurde in der letzten Stadtverord
netenverſammlung ein ſozialdemokratiſcher Antrag an

nommen, der dahin geht, den Einheikspreis für Be
ichtigung des Römers für Ausländer auf 25 Mark

feſtzuſetzen und auf 3 Mark für Angehörige des Deut
ſchen Reiches herabzuſetzen. Ferner wurde ein An
krag der Deutſchen Volkspartei angenommen, der da
hingeht, daß höhere Eintrittspreiſe auch für die übrigen
ſtädtiſchen Galerien und Sehens würdigkeiten feſtzu
ſetzen ſeien. Auch höhere Preiſe für Ausländer beim
Beſuche der ſtädtiſchen Theater ſollen in Erwägung

DSenkmalsſehen

die am Kaiſerdenkmal am Rathaus verübt wurde.
Auf den Reliefbildern, die die Reichsgründung in
Verſailles und den Empfang der Hamburgiſchen Trup
ven durch den Senat darſtellen, wurden ſämtliche frei
hängenden Schwerter ab gebrochen. Auch der Pallaſch
Bismarcks iſt in dieſer Weiſe verſtümmelt worden.

Ter Flug um die Welt. Von dem franzöſi
ſchen Flugplatz Croydon aus wird der engliſche Major
W. T. Blake ſeinen Flug um die Welt beginnen. Die

Koſten der Expedition ſind von einem reichen Manne
geſtiftet worden.
Luftreiſe ſoll die Flieger zunächſt über Jtalien nach
Griechenland führen.

Politiſche Mordtat in Bulgarier. Jn Sofia
wurde der Direktor eines Oppoſitionsblattes, Grikow,
früherer bulgariſcher Geſchäftsträger in Paris, Bern
und Stockholm, in der Nähe ſeines Hauſes ermordet.
Die Beweggründe zur Tat ſind noch unbekannt. Die
Mörder ſind entkommen.

Schweres Automobilunglück bei Barcelona Bei
den Autorennen von Cyela Cays bei Barcelona (Spa-
nien) durchbrach die Menge den Ordnungsdienſt. Der
Rennfahrer Lombard fuhr mit 310 Kilometer Geſchwin
digkeit in die Menge. Sein Monteur und drei Perſonen
würden getötet, der Rennfahrer ſelbſt erlitt nur einige
Hautabſchürfungen.

Ter verliebte Maharadſcha. Jn Jndien gibt
es bekanntlich noch zahlreiche halbſouveräne Fürſten,
die den ſtolzen Namen „Maharadſcha! als Zerchen
ihrer Würde tragen und meiſt ſehr reich ſind. Einer
dieſer kleinen Könige, der zu Putodakota in dem
Wunderlande hauſt, teilt jetzt ſeinen erſtaunten Unter
tanen mit, daß er c habe, abzudanken. Sein
junges Weibchen, das er ſich aus Auſtralten geholt hat,
kann das Klima ſeines Heimatlandes nicht vertragen
und braucht Luftveränderung. Trennen will ſich aber
der gottbegnadete Herrſcher nicht von ſeiner Frau
und ſo entſagt er lieber ſeinem Thron, um für ſeine
Gemahlin ein zuträglicheres Klimag zu ſuchen.

Deutſche Ferienkiteder für Därremark. Der
däniſche Juſtiz miniſter hat dem Antrag einer großen
Anzahl däniſcher Familien ſtattgegeben und die Er
Jaubnis für die Unterbringung deutſcher Kinder in
Dänemark während der diesjährigen Ferien erteilt.
Das Reiſeziel wird in der Hauptſache Jütland ſein.

Tie Preisſteigernng für Papier macht auch
der Reichspoſt Extraunkoſten. Das Papier zu einer
Poſtkarte koſtet ſeit dem 19. Mai 10 Pfg. pro Stück.
Schon daraus können die Zeitungsleſer erfehen, was
wieder einmal auch der deutſchen Preſſe aufgebürdet
worden iſt. Es iſt ſchon oft von „oben“ her verſichert.
es werde nun vald beſſer werden, aber der Poſtillon,
der dieſe beſſeren Tage ankündigen ſoll, rettet auf
einer Schnecke.

Oeſterreich. Die innerpolitiſche Kriſe iſt in ein akutes
Stadium getreten, da die Großdeutſchen darauf beharren,
daß der derzeitige Bundeskanzler Schober nicht an der
Spitze des kommenden Kabinetts ſtehen ſoll.

ung Anſcheinend wochenkang
iſt eine Freveltat in Hamburg unbemerkt geblieben.

Die 30 000 engliſche Meilen lange

wurde eine Paßfälſcherwerkſtatt

lichen Notierungen der Berliner Börſe am

Pflicht tun.

O Ein urrmenſchlicher Vater. Von dem Schwur
gericht in Ried (Bahern) wurde der ledige Bergmann
Wilhelm in Foſſing in Bayern zu 20 Jahren ſchweren
Kerkers verurteilt. Der Bergmann hatte ſeinen 10-
jährigen Sohn und ſeine 8 jährige Tochter, die von der
Mutter erzogen und erhalten wurden, in den Wald
gelockt und auf beſtialiſche Weiſe abgeſchlachtet und
ein drittes Kind unmittelbar nach der Geburt durch Gift
getötetBerlin, 26. Mai. Jn einem Hauſe der Karlſtraße

größten Umfanges auf-
gehoben, die unter Leitung eines 24jährigen polniſchen Kauf
manns Max Barmherzig ſtand.

Vater und Sohn. Bis zum zehnten Lebensjahre iſt
der Vater ſär den Sohn in allem der erſte Sachkenner.
Was der Vater ſagt und macht, iſt richtig. Zwiſchen dem
zehnten und dem zwanzigſten Lebensjahre weiß der Sohn
ſchon manches ebenſogut oder gar noch beſſer als der Vater.
Vom zwanzigſten bis zum dreißigſten Jahr weiß der Sohn
alles beſſer. Wenn der Sohn zwiſchett dreißig und vierzig
iſt, findet das Wort des Vaters allmählich wieder Beachtung
bei ihm. Jſt der Sohn vierzig Jahre alt geworden, und
lebt der Vater noch, daun unternimmt der Sohn keine wich
tige Handlung, bevor er die Sache mit dem Vater be
ſprochen hat.

Volksleben und Wirtſcha
Der Stand der Mark. Es koſteten nach den

24. 5. 23. 5. 1914
100 holländiſche Gulden 41385 11760 167 M.
100 belgiſche Franken 2441 2516 80,
100 däniſche Kronen 6277 6441 112
100 ſchwediſche Kronen 565 7830 112,100 italieniſche Lire 1503 1548 nWengliſches Pfund 1302 1345 29,
100 fraugöſiſche Franken 2651 2721
100 ſchweizeriſche Franken 5602 5762 80
100 kſchechtſche Kronen 555 375

Herliter Warenmarkt vom 24. MWai. Amtliche
Notierungen für 50 Kilo ab Stationen: Weizen Märkiſcher
730 745, Roggen Märkiſcher 565. Pommerſcher 565,
Sommergerſte 630 645, Hafer Märkiſcher 590-605, Pom
merſcher 595 598, Mais La Plata Hrompt ohne Prov.
Angabe 485 490, Weizenmehl 1819 1960, Roggenmehl
1225 1360, Weizenkleie 410 415, Roggenkleie 415-— 425,
Raps 1100 1125, Leinſgat 1150--1200, Viktoria Erbſen
700 720, Kleine Speiſeerbſen 590 600, Futtererbſen 550

la 5, Lupinen, gelbe 580-—650,
ichen 410—430, Lein

ſtroh 125— 138, drahtgepr. Haferſtröh 125 135, bindfaden
gepr. Roggen und Weizenſtroh 110—125, Roggenlangſtroh
125— 138, loſes und geb. Krummſtroh 85-—95, Häcklel 165
cis 175, handelsübliches Heu 290 260, gutes Heu 260
Sis 290 M.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. Mai. Auf
rieb 915 Rinder, 2260 Kälber 1749 Schafe, 6647 Schweine
415 ausländiſche Schweine. Für das Pfund Lebendgewicht
inder 11 25, Kälber 16 33, Schafe 8— 19, und Schweine
29386 Der plötzliche Witterungsumſchlag beeinträch3

ete die heutigen Zufuhren auf dem Zentralviehhof. Da
folge der großen Hitze quch der Konſumn an Fleiſch nahläßt.
war die Nachfrage entſprechend geringer ſo daß das Geſchie
e ruhig bezeichnet werden kann, ohne daß neirnenewerte
preiseerenderuitgen eingetreten ſind.

Singeſandt.
Die Schriftleitnng übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik ledigkich

die preßgeſetzliche Verantwortung.

Jn Nr. 59 dieſes Blattes war unter obiger Rubrik ein
Artikel über den hohen volkswirtſchaftlichen Wert der Klein
tierzucht zu leſen. Der Verfaſſer wandte ſich ſehr energiſch
gegen die allzu hohen Pachtpreiſe für Futter ſowie gegen die
ungeheuren Koſten für Anſchaffung von Jungtieren. Vor
allem ſchien ihm aber der gegenwärtig beſtehende Flurſchutz
ein Dorn im Auge zu ſein, indem er ansführt: Der Flur
ſchutz geht rückſichtslos oft zu hart gegen jeden vor, der ſich
auf ein anderes Grundſtück wagt.“ Jch möchte dem Herrn
Einſender nur wünſchen, einmal 48 Stunden in der berufli

hen Tätigkeit eines Flurſchutzbeamten zu ſtehen, und ich bin
überzeugt, er würde ſicherlich eine ganz andere Anſicht ver
treten. Es iſt gewiß ein recht harmloſes Bild, wenn man
hier und da ein altes Mütterchen auf dem Saatfeld ſieht,
die ſich ein Körbchen Diſteln holt. Dagegen hätte auch nicht
ein einziger Beſitzer oder Feldhüter etwas einzuwenden, wenn
die Sache dabei geblieben wäre. Der Verfaſſer iſt aber ganz
gewiß noch nicht Zeuge geweſen, wie man den kaum haud
hohen Jungklee aus den Boden zieht und Säcke und Körbe
voll wegſchleppt. Er hat es noch nicht geſehen, wie eine
Herde unerzogner Kinder ſich wie unſinnig auf der Flur um
herwälzt, die junge Saat niedertritt und ſich erſt beim

Heranrahen des Feldhüters darauf beſinnt, daß fie Diſteln
holen wollte. Daß dieſe Zuſtände eine gewiſſe Erbitterung
unter den Beſitzern hervorrufen, und ſie eben das Betreten
ihrer Felder ausnahmslos verbieten, kann man ihnen nicht
verdenken. Es will ſich keiner um die Früchte ſeines Fleißes
bringen laſſen. Wenn dieſes nun eine Härte für einige
ehrliche Leute bedeutet, ſo müſſen dieſelben ſich bei denen
bedarcken, die durch ihre Rüpelhaftigkeit alles verdarben. Je
denfalls muß der Flurſchutz unter allen Umſtänden ſeine

t Tut er ſie aber, ſo wird er nicht ſelten mit
herzlichſten Begrüßungsworten bewillkommnet wie „Noske,
Fanlenzer u. a. Man hält es für eine Rückſichtsloſigkeit
daß der Feldhüter eine Waffe krägt. Natürlich, Waffen
ſcheine müßten in Zukunft nur an die Herren Spitzbuben
verteilt werden, der Flurſchutz geht mit dem Krückſtock und
läßt ſich wehrlos niederknalley, wie man es heute nur zu
oft verſucht. Es ſchützt eben jeder ſein Leben. Zum Schluß
empfiehlt der Verfaſſer den Verwaltungsſtellen, die Beſchaf
fung preiswerten Futters „zur Beruhigung der geängſtigten
Landwirte.“ Seien Sie überzeugt, lieber Herr Verfaſſer,
weder der Landwirt noch der Flurſchutz iſt je verängſtigt
geweſen, und wird es auch in Zukunft niemals ſein.

W. Uhlemann, Flurſchutzbeamter, Gröben.



Berpachtang ben Meſchengathangs an den
Kerßgſteaßen.

Der diesjährige Kirſchenanhang an den Kreisſtraßen
I. Straßenzug Weißenfels Hohenmölſen,
2. Hohenmölſen- Pegan,

Hohenmölſen Theißen,
4. Teuchern Hohenmölſen,
5. u HohenmölſenBahnhof. Wählitz,
6. ranſchütz Muſchwitz,
7. GrunauKöttichan,
8. Pörſten Göthewitz Großgrimma,
9. Prittitz Skößen,10. Teuchern -Bahnhof,

41 Oſterfeld Teuchern,
12. Oſterfeld Bahnhof,
13. x Beuditz Ofſterfeld--Wettaburg--Cauerwitz,
14. Hroyßig Näthern,
15. 4 Wetterzeube-Croſſen

ſoll am
Donnerstag, d. 1. Juni d. Js. vorm. 9 Uhr
im Reſtaurant „Schumanns Garten hier öffentlich verpachtet
werden.

Die Verpachtungsbedingungen können von Jntexeſſenten
m Zimmer Nr. 28 des Kreishauſes während der Vormit
agsdienſtſtunden eingeſehen werden. Sie werden den Jnter
efſenten auf Erfordern auch ſchriftlich zugeſtellt.

Weißenfels, den 22. Mai 1922
Der Kreisgausſchteſz.

Schweigezählung am 1. Junt 1922.
Durch Beſchluß der preußiſchen Miniſterien iſt für den

I. Juni 1922 die Vornahme einer Zählung der Schweine in
Preußen angeorbnet werden. Die Ergebniſſe dieſer Zählung
dienen lediglich allgemeinen volkswirtſchaftlichen und ſtatiſtt
ſchen Zwecken. Zu Glenerzwecken werden ſie nicht verwertet.
Die Magiſtrate, Genein de und Gutsvorſtände werden erſucht,
die Zählbezirke ſofort zu bilden und der letzten Zählung an
zupaſſen. Beſondere Schreiben erhalten die Ortsbehörden von
hier aus nicht. Zür jede Gemeinde ſind 2 Gemeindeliſten und
für jeden Zählbezir! 2 Zählbezirksliſten vorgeſehen, welche den
Gemeindebehörden in den nächſten Tagen von hier aus über
ſandt werden. Der etwaige Mehrbedarf von Zählbezieksliſten
iſt mir ſo forkmitzutetlen. Die ſorgfältig auszufüllenden Liſten
ins mir beſtimmt bis zum 7. Jnui ds. Js. einzureichen und
zwar I Stück der Gemeindeliſte, ſowie die Urſchrift und Rein
ſchrift der Zählbezirlsliſten. Die zweite Gemeindeltſte ver
bleibt bei der Gemeindebehörde. Jch erſuche genau nach den
auf den Gemeinde und Zählbezirksliſten abgedruckten Erlän
terungen zu verfahren.

Weißenfels, den 22, Mat 1922.
L. W. 34 Der Landrar.

WohnungebarrAbgabe.
Alle Ankräge u, Beſchwerden, die ſich auf die nach dem Reichs

geſetz vom 26. Juni 1921 (R. G. Bl. G. 773) 6. März
1922 (R. G. Bl. S, 285) erhobene Abgabe zur Förderung
des Wohnnngsbaues beziehen, ſind in allen Fällen, auch wenn
die Entſcheidung dem Heren Regierungs Präſidenten oder Fi
nauz miniſter zufteht, dem zuſtändigen Katgſteramt gegebenen
falls zur Weiterleitung einzureichen.

Zwecks Beſchleunigung des Verfahrens und Erleichterung
des Geſchäftsverkehrs bitte ich dringend um Beachtung

Weißenfels, den 21. Mai 1922.
L. W. 38 Der Lagrdrak,

9Obſtverſorg arg
Der Kreisausſchuß hat, wie in den Vorjahren, ſo auch

in dieſen Jahre zur Verſorgung der Bedarſsgemeinden des
Kreiſes Kirſchen aus der Ernte an den Kreisſtraßen ſicherge
ſtellt Diejenigen Gemeinden des Kreiſes, die für die Verſor
guug ihrer Gemeindeeiggeſeſſenen die Zuwelſung von Kirſchen
ſeitens des Kreiſes begehren, wollen ihren Bedarf beſtimmt bis
Dienskag, vent 30. 5. Mt. beim Kreisausſchuß anmelden.
Hierbei iſt auzugeben, ob die Gemeinde ſelbſt über Kirſchen
nutzungen verfügt und wie hoch der hieraus zu ſchätzende Er
trag vorausſichtlich ſein wird.

Später eingehende Meldungen können unter keinen Um
ſtänden berückſichtigt werden.

Die Kirſchen werden an die Gemeinden zum Preiſe von
175 Mk. pro Etr. geliefert.

Weißenfels, den 23. Mai 1922.
Der Hreinansſchetß.

Seonnebend, d. 27. Mal nachm. 8 Uhr bei Johann
Kaul wohnhaft bei Albin Schentdt, Runtkhal, wegen
Auswanderung große

ZWöbel Kukkion
Zur Verſteigerung kommen

Mehrere Bettſtellen, Tiſche, Stühle, Schrank,

Sonnabend Dienstag d. 3--6. Juni
Reichhaltiges Programm, Feſtkommers,

muſikaliſche u. turneriſche Darbietungen,
Kinderbeluſtigungen, GroßſtadtBall auf

e m e 2 e

Rege Beteiligung von Stadt und L der Feſtansſchauß.
2 Flächen, Brillantfeuerwerk.

r e

Conditorei& Cafe

Br. Bilardt
Fernsprecher 356.

Sonntag, den 29

Gebacke,

Künstler konzert
Erste Biere Weine, Liköre, Tontem,

e e

Geat nachm. 4 Uhr

Eis

r e

Der Vorſaund.

Aquarien- und Terrariene Verein
„Vallisnerig Teuchern

Zu unſerem am Sonst 28.
an im aotel zen Grreans ſtattfindenden

Stiftung
verbunden mit Theater und Ball

laden Freunde und Gönner des Vereins, ſowie die werte Ein
wohnerſchaft von Teuchern And Umgegend herzlichſt ein.

ag, der 28. Mat von 4 Uh

feſt

Her Wirt.

geh9

5 W Gz GrüuerBaum, Teuchern
Sontrtgg, des 28, Mat 1922

e v nagshall!nD u h l.5 Anfang 7 Uhr
H, 2e

Carl Müller.

S

Um gütigen Zuſpruch bittet

Geogtrtetcag iſt das

G Sitoreizelt.
anf bem Sehützerepkatze

Se h Sache.
Einen jungen kräftigen

Buwßehen
uchen

Geißler Albrecht.
Sanze für ſofort oder 1. Juni

ſauberes und ehrliches

Mädchene c
zur Hausarbeit.

IJnſpeltor Warker,
Rittergut Tackau.

einen Oſterzungen
als Kleinknecht

ſucht für ſofort
O. Kreleg, Käösseatm-

e nSangſchweine
verkauft

Marggraf, Grök en.

3 Böckchen
und kleine Ziege
6 Wochen alt, zu verkanfen

Oberſteiger Pfriſfer,
Grube Kamerad.

Gut verleſene

Kirchliche Aachrichten

am Sonntag Exaudi (28.5.22.)
Teuchern Vorm. 10 Uhr.

Pfr. Heitzmann.
Nachm. Uhr Kinder
gottesdienſt. Oberpfr. Plage
mann.

Gröben Nachm. 2 Uhr.
Oberpfr. Plagemann.

Unterwerſchen: Vorm. 9 Uhr
Pfr. Le tzmantz.

Kreisarbeiksnachweis

Fenchern.

e werktäglich von
1 Uhr.

r z nm tche für alFfe

Hfſe Rest.
Geleecht werden

Knechte, Mägde, über 20 Jahre
alte Abraumarbeiter, Schwele
rei Naßpreßſteinarbeiter, Häuer,
Förderleute, Zimmerlenſe, 1
Dreher, 1 erfahrener Elektro
monteur, Mädchen nach Bad
Köſen u. in eine Schulanſtalt,
1 ältere Aufwartung für reich
lich halben Tag, mit Beköſti
gung, 1 Keſſelreiniger, 1 Aſche

S.

J an

e

9m e ähhhnsind auf der Sohle
mit dem Preis versehen.

Sie
Kauten dadurch immer
reell und Vorteilbaft.

al

Beachten Sie meine Schaufenster

Allein verkauft

Salamander sSchuhhaus
Rud. Alegler Nachk.

Freitag Und Sotnghegd verkaufe ich

f. harte Gervelatwurſt das Piund
ſ. fetten Schiutenſpech

ß

Ferner empfehle ſf. gekochten Achinke verlehted,
Wetrſtwarert, ſſ Skze uſw., Hilligſt

Paul Hergert, Wurſtfabr.

faſt Aaumann-Aähmaſchinen

ſtitd
erſthlaſſig und uunverwüßlich.

Nähen Sticken Stopfen.
Teilzahlung geſtattet. Langjährige Garantie.

Schützenverein

Schortau.
Fogttetag, den 28. Mai

2 Uhr nachm.

Schießen und
Extraverſammlung.
Zahlreiches Erſcheinen unbe

dingt erwünſcht.
Der Vorſtand.

III

und Herren
Sommer z2 Fahrräder, 1 ſtarke Bohrmaſchine, Näh a fahrer, 2 Huſſchmiede, 1 Kü an gemaſchine, Koffer, ſowie ſämtliche Wirt Speiſekartoffeln chenmädchen auf Rittergut Anzüge. e 5

nene Keaul, Runihal. m m Pa. e e e
r e ei le 7Rot, Weißwein, Cognak Sekt- r er u leichte Sominer r

t eſteru guf dem ege vonund Borbeutelflaſchen, eher nach r Zuwerläſſig Mia n J a ck etts geohyungen
Aiterflaſchen und Weinflaſchen n nene de L Fanſha
kauft ſtändig und höchſtzahlend lohnung. a ar oder Fran Albin Schieke Quittungen 7

H. Birnbach, Weißenfels g. e hen n Seebenl Fernruf 146. e Markt arkt. J I ßEinkaufsſtelle für Teuchern und Umgegend Ansichtskarten 8 Geſchäftsſtelle des e e htto Ib h7 I 28H. FSarwinsky, Teuchergs, Probſteiſtraße. empfiehlt O. Tieferenz, Wöchentl'ch. Anzeigers. l e S h e
Schriftleitnng, Druck und Verlag von Otto Vieſerenz, Teuchern
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